
Die Fledermaus
ist Tier des Jahres 1992

Die SCHUTZGEMEIN-SCHAFT 
DEUTSCHES WILD, älteste deutsche 
Naturschutzorganisation für die gesamte 
freilebende Tierwelt, hat die Fledermaus 
zum Tier des Jahres 1992 benannt. Das 
geschah, weil diese Unterordnung der 
Flattertiere im großen Reich der Säuge-
tiere mit allen 22 einheimischen Arten 
stark bedroht und in der Roten Liste der 
Gefährdeten verzeichnet ist. Auch des-
wegen, weil Fledermäuse, die den alten 
Chinesen als heilige Tiere galten, seit Jahrhunderten ebenso als „Ekeltiere“ gelten wie 
Spinnen und Schlangen - obwohl ihre wichtige Rolle im Naturhaushalt unbestritten 
ist.

Im Gegensatz zum immer noch anzutreffenden Aberglauben, daß Fledermäuse Un-
glücksboten seien, nahen Tod bedeuten und Blut saugen, sind die mit einem unfehl-
baren Radargerät ausgestatteten Nachtjäger hervorragende biologische Schädlingsbe-
kämpfer, die gerade im Wald eine bedeutsame Rolle spielen. Und interessante Tiere 
sind sie auch über das Radar hinaus: Das Weibchen trägt das meist nur eine Junge 
während des Fluges mit, es legt gemeinsam mit den anderen Müttern regelrechte Wo-
chenstuben an, und alle Fledermäuse halten Winterschlaf. Doch ihr Leben ist voller 
Gefahren.

Wie die meisten Tierarten unserer Zivilisationslandschaft wird der Lebensraum 
auch der Fledermäuse immer mehr eingeengt. Alte Häuser, in denen sie leben, werden 
abgerissen, ebenso Kirchendächer restauriert und mit Holzschutzmitteln behandelt 
und damit für die Tiere unbewohnbar.

Im modernen Wirtschaftswald verschwinden alte, morsche Bäume. Waldsterben 
und Chemie machen den auf Insekten angewiesenen Fledertieren manche Nahrung im 
wahrsten Sinne des Wortes ungenießbar.




